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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 21. Dezember. 

In Preußen beſteht ſeit 1870 eine theils von der Regie⸗ 
rung ernannte, theils aus Wahlen der beiden Häuſer des 
Landtages gewählte Statiſtiſche Zentralkommiſſion, 
welche als Beirath für die vorzunehmenden ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen mit der beſonderen Aufgabe fungirt, das einheitliche 

uſammenwirken aller Zweige der Staatsverwaltung auf dem 

ebiete der Statiſtik ſicher zu ſtellen. Die Zentralkommiſſion 
beſteht gegenwärtig aus 27 Mitgliedern. Ihr Vorſitzender iſt 
der Ober⸗Landforſtmeiſter Donner. Vom Herrenhauſe gehören 
ihr an Profeſſor Dr. Hinſchius, Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
und Oberforſtmeiſter v. Alvensleben; vom Abgeordnetenhauſe 
Profeſſor Dr. Virchow, Profeſſor Dr. v. Gneiſt und Landes⸗ 
direktor v. Mayer. Im Reiche beſteht bisher eine ähnliche 
Einrichtung nicht. Inzwiſchen, ſo wird offiziös geſchrieben, 
eröffnet ſich in Folge der neuen ſozialen Geſetzgebung für die 
Reichsſtatiſtik ein weites Feld der Thätigkeit. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Arbeiter entbehren in Deutſchland noch desjenigen 
Maßes der Kenntniß und ſtatiſtiſchen Entwickelung, welche 
namentlich im Intereſſe der Arbeiterſchutzgeſetzgebung geboten 
iſt. Andere Länder haben Deutſchland in dieſer Hinſicht zum 
Theil überflügelt, obwohl ſie in Bezug auf die Fürſorge für 
die Arbeiter hinter uns zurückſtehen. Es erſcheint daher an 
der Zeit, auch auf dem Gebiete der Statiſtik den übrigen 
Leiſtungen zum Beſten der Arbeiter nachzukommen. Der Ge⸗ 
danke liegt dabei nahe, zwecks ſachgemäßer Aufſtellung des 
Planes ſowie Durch⸗ und Fortführung der Arbeiten an die 
in Preußen bewährte Einrichtung der ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
Kommiſſion anzuknüpfen. Es dürften innerhalb der Regierung 
bereits Erörterungen in dieſer Hinſicht ſtattfinden. 


Bei den Einnahmen aus den Zöllen beginnen ſich 
die Wirkungen der am 1. Februar in Kraft tretenden Zoll⸗ 
ermäßigungen fühlbar zu machen als Folge des Aufſchubs der 
Einfuhr bis nach dem 1. Februar. So haben in dem Zoll⸗ 
ausweis über die Zolleinnahmen vom 1. April bis zum 
1. Dezember die kreditirten Zollbeträge jetzt den Betrag des 
Vorjahres nur noch um 2 641 486 Mk. überſchritten. In 
den Iſteinnahmen tritt eine Mindereinnahme gegen das Vor⸗ 
jahr von 5 026 769 Mk. hervor. Im Geſammtbetrag 
der Zölle und Verbrauchsſteuern ergiebt ſich für die acht erſten 
Monate des Etats jahres bei den angeſchriebenen Einnahmen 
ein Plus von 6 762 650 M., bei den Iſteinnahmen ein Plus 
von 6 473 087 Mk. Bei den Stempelſteuern ergaben 
ſich in den acht Monaten im Verhältniß zum Vorjahr fol⸗ 
ende Ziffern: Spielkartenſtempel 795 216 Mk. (+ 17 858 
Mt) Wechſelſtempelſteuer 5 476 776 Mk. (+ 257 329 Mk), 
Stempelſteuer für a Werthpapiere 2 762 683 Mk. (— 1036901 
Mk.), b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 7 773 515 
Mk. (— 1598692 Mk.), c. Looſe zu Privatlotterien 
1 270 394 Mk. (+ 923 789 Mk.), Staatslotterien 4 541 805 
Mk. (+ 361 752 Mk !). 

Die ſchmähſüchtige „National-Liberale Korrefpon- 


mitgliedern jene Eigenſchaft entdeckt zu haben, von deren 
Vollbeſitz der Nationalliberalismus in ſo manchen Fällen 
Zeugniß abgelegt hat: von der Fähigkeit nämlich, die Ueber⸗ 
zeugung leichten Herzens an den Nagel zu hängen, wenn es 
ſich um den eigenen Vortheil handelt, und wäre dieſer Vor⸗ 
theil auch nur die Gnade des ehemaligen Reichskanzlers ge⸗ 
weſen. Ueber dieſe vermeintliche Entdeckung iſt das national⸗ 
liberale Organ begreiflicherweiſe ſehr vergnügt; es ſchreibt: 

Ein hervorragendes Beugniß ihrer Geſinnungstüchtigkeit hat 
wieder die Volkspartei bei der Abſtimmung über die Wein⸗ 
zölle abgelegt. Von dieſer, zehn Mitglieder zählenden Partei 
ſtimmten drei gegen die Zollherabſetzung. Keine Partei eifert ſo 
fanatiſch gegen Schutzzölle, insbeſondere bei Lebensmitteln. Wenn 
aber die Intereſſen ihrer eigenen Wahlkreiſe ins Spiel kommen, 
dann iſt das freilich ganz was anderes. 

Seiner Herzensfreude, einmal Mitglieder der Volkspartei 
vermeintlich auf den Wegen des Nationalliberalismus zu 
ertappen, hat das nat.⸗lib. Parteiorgan nun aber etwas gar 
zu früh freien Lauf gelaſſen und ſich dadurch eine böſe 
Blamage zugezogen. Allerdings haben auf Grund von 
Befürchtungen, die wir zu theilen nicht vermögen, drei volks⸗ 
parteiliche Abgeordnete gegen die Herabſetzung der Weinzölle 
geſprochen und geſtimmt, bei der namentlichen Abſtimmung 
über den ganzen Handelsvertrag haben aber die volfs- 
parteilichen Mitglieder ſämmtlich für, jedenfalls hat kein 
Mitglied gegen den Vertrag geſtimmt. Die volksparteilichen 
Mitglieder haben alſo ihre Bedenken gegen die Herabſetzung 
des Weinzolles und die Rückſichten auf die Sonderintereſſen 
ihrer Wahlkreiſe zurückſtehen laſſen hinter der höheren 
Rückſicht auf das Wohl und Intereſſe der Geſammtheit und 
damit genau das Gegentheil von dem gethan, was die „Nat. 
Lib. Korreſp.“ ihnen vorwirft, ſie haben mit anderen Worten 
in Wirklichkeit das bewieſen, was ihnen die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“, 
Andere nach ſich ſelbſt beurtheilend, ironiſch beilegt, wahre 
Geſinnungstüchtigkeit im beiten Wortſinne. Ob die „Nat. Lib. 
Korreſp.“ das Gleiche auch von den vier pfälziſchen Mit⸗ 
gliedern ihrer eigenen Partei, die gegen das Ganze der Verträge 
geſtimmt haben und zufällig ſämmtlich Weinbaubezirke ver⸗ 
treten, behaupten will, möge ihr überlaſſen bleiben. 


In Bochum hat der Oberbürgermeiſter Bollmann eine 
Art Waffenſtillſtand zwiſchen den ſtreitenden Par⸗ 
teien zu vermitteln verſucht. Herr Fus angel hat erklärt, 
daß es durchaus ſeinen Wünſchen entſpreche, wenn bis zur 
gerichtlichen Entſcheidung der ſchwebenden Unter fuchungsjachen 
kein Wort mehr über dieſelben veröffentlicht würde, und zu⸗ 
gleich das Verſprechen gegeben, ſeinerſeits fortan zu ſchweigen, 
ſofern auch von gegneriſchen Blättern Stillſchweigen beobachtet 
werde. Der Verleger des „Rhein.⸗Weſtf. Tagebl.“ hat ein 
gleiches Verſprechen e Der Oberbürgermeiſter richtet 
nun an die Einwohner Bochums amtlich die Bitte, dafür ſor⸗ 
gen zu wollen, daß ſowohl in den Bochumer als auch in den 
auswärtigen Blättern nichts mehr über die zur Zeit ſchwe⸗ 
bende Unterſuchungsangelegenheit und die dabei in Frage kom⸗ 
menden Perſonen verlautbart werde. 


Ein ſozi alpolitiſcher Geſetzentwurf eigner Art iſt, 


denz“ glaubt an einigen volksparteilichen Reichstags— 


nach kürzlich erfolgter Ablehnung im franzöſiſchen Senat 
in der Kammer wieder eingebracht worden. Der Text dieſes 
monſtröſen Entwurfs lautet wie folgt: „Wer, ſei es als 
Arbeitgeber, Werkmeiſter, Angeſtellter oder Arbeiter, überwieſen 
wird, durch Bedrohung mit dem Verluſt der Anſtellung oder 
der Entziehung der Arbeit, durch Entlaſſung von Arbeitern 
oder Angeſtellten auf Grund ihrer Eigenſchaft als Syndikats⸗ 
mitglieder, durch Anwendung von Zwang oder Gewalt, durch 
Geſchenke, Anerbieten oder Verſprechen von Arbeit die Freiheit 
der Berufsgenoſſenſchaften beeinträchtigt oder geſtört oder die 
Ausübung der durch Geſetz vom 21. März 1884 garantirten 
Rechte gehindert zu haben, wird mit Gefängniß von einem bis 
zu drei Monaten beſtraft. Daneben kann auf eine Buße von 
100 — 2000 Fr. erkannt werden.“ Wenn dieſer Entwurf ie 
mals zum Geſetz erhoben werden ſollte, würde für alle faulen 
und böswilligen Syndikatsarbeiter das goldene Zeitalter 
hereinbrechen, denn jeder Arbeitgeber würde ſich mit Rückſicht 
auf den ihm hiernach drohenden Prozeß wegen Beeinträchtigung 
der Freiheit der Berufsgenoſſenſchaften zehnmal beſinnen, ehe 
er ſelbſt einen nachläſſigen Arbeiter, der als Grund ſeiner Ent⸗ 
laſſung natürlich ſeine Zugehörigkeit zu einem Syndikat an⸗ 
geben würde, fortſchickte. Wenn aber auch die Annahme des 
obigen Antrages ausgeſchloſſen erſcheint, ſo iſt doch immerhin 
die Thatſache, daß er überhaupt in den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften der Republik herumſpukt, beachtenswerth als Symptom 
einer immer mehr überhandnehmendn übereifrigen Sozial⸗ 
politikerei, die der eigentlichen ſozialen Reformarbeit höchſt 
ſchädlich iſt, weil ſie die Arbeitgeber mit gerechtfertigter Er⸗ 
bitterung erfüllen muß. 

In Irland wird friſch und fröhlich weitergerauft. Nach 
Waterford iſt nunmehr das Städtchen Ennis der Schauplatz 
geweſen, auf welchem ſich die feindlichen Brüder mit Knüppeln 
bedienten. Auch die Prieſter bekamen bei dieſem Anlaſſe „ſchla⸗ 
gende“ Argumente zu koſten. So ſchlagfertig indeß die heiß⸗ 
blüthigen Enniſer in ihrer politiſchen Beweisführung ſein mögen, 
ſo ſind ſie doch, wie es ſich jetzt herausſtellt, nur Stümper 
im Vergleiche mit den biederen Waterfordern, um deren Un⸗ 
terhaus-Mandat gegenwärtig Redmond und Davitt mit 
einander ringen Waterford hatte nämlich früher die Ehre, von 
Mr. Bernal Osborne im Parlament vertreten zu ſein, welcher 
einmal nach einer Wahl in folgenden Worten an einen Freund 
ſchrieb: „Ich erhole mich jetzt langſam von den Nachwehen 
einer erfolgreichen iriſchen Wahl, in welcher bis jetzt nur ſechs 
Todesfälle vorgekommen ſind.“ 

Die Ausweiſung des „Agence Havas“ Berichter⸗ 
ſtatters der im ruſſiſchen Sinne gewühlt und die Regierung 
diskreditirt hatte, aus Bulgarien veranlaßte, wie wir 
bereits berichteten, den „Temps,“ Bulgarien bei der Pforte 
angeblicher Unabhängigkeitsgelüſte zu bezichtigen. Das iſt 
um ſo ſeltſamer, als man in Frankreich, im Hinblick auf 
Elſaß-Lothringen, doch immer Selbſtbeſtimmungsrecht und 
Plebiszit leben läßt. Dieſe Betrachtung unterläßt freilich 
der „Soleil,“ aber er fürchtet, daß der Fall Chadourne bei 
der Behandlungsweiſe der franzöſiſchen Regierung und des 
„Temps“ zum Ausgangspunkt einer Zeitungs- und Diplo 
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Nette Leute. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Paris, Dezember 1891. 

Daß das Schmarotzerthum an einem Platze wie Paris 
die ſeltſamſten Typen hervorbringt, iſt wohl naheliegend. Ein 
Eingeweihter würde Stoff haben, einen Folianten zu füllen; 
ich will es unternehmen, nach vor mir liegenden Original⸗ 
briefen und aus der Erinnerung nur eine kleine Skizze zu 
entwerfen. 

Damen, immer per Wagen und mit tadelloſen Handſchuhen, 
laſſen ſich anmelden, tragen Elegien auf ihre verſtorbenen Ehe⸗ 
männer vor und wollen entweder etwas verkaufen oder eine 
Unterſtützung zum Begräbniſſe nachſuchen. Liebevolle Mütter 
überwinden ſich und ſprechen edelmüthige Perſonen um einen 
Beitrag zur Ausſteuer ihrer Töchter an, oder auch wollen ſie 

nſelben in irgend einem größeren Penſionate eine entſprechende 
„ſtandesgemäße“ Ausbildung angedeihen laſſen. Subſtriptionen 
zur Betreibung hundertjähriger Familienprozeſſe und der Himmel 
weiß was für ſeltſame Projekte, werden mit mehr oder weniger 
Erfolg betrieben. Nach dieſen kommen die ſogenannten Zigeuner. 
Eines ſchönen Tages erhält man folgenden Brief: 
Mein Herr! 

Ich dinire ſelten, ſoupire niemals und habe auf Sie ge⸗ 
rechnet, um heute Morgen frühſtücken zu können. Laſſen Sie 
Zwei . daß ich mich nicht getäuſcht habe. Ohne 

eife 


können Sie mir anworten: Ich kenne Sie nich ein freier Mann.“ — Der politiſche Bettler kommt in der 


Aber dadurch würde ich meinen Magen nicht füllen. Und 
dann, Sie mein Herr, können eine ſolche Antwort nicht geben! 
Das wäre nicht geiſtreich. Ja ich wollte nichts ſagen, wenn 
ich mich an irgend einen dummen Millionär adreſſirte, aber ich 
wende mich an einen geiſtreichen Mann ac. . In dieſem 
Tone geht es dann weiter. Der gewöhnlichſte Anfang jener 
Art Briefe, mit denen alle Klaſſen der Geſellſchaft heimgeſucht 
werden, lautet in der Regel: Ueberall habe ich Ihre Genero⸗ 
ſität rühmen hören, und ich erlaube mir daher, mich an Sie 
zu wenden 2C. 

Eine Unterabtheilung dieſer Spezies iſt der politiſche 
Bittſteller. Sein Brief lautet folgendermaßen: 

Sehr geehrter Herr! 

Der Winter mit ſeinem Gefolge von Elend iſt wieder da. 
Ich habe ſchon zu oft Ihre Güte empfunden, und ich weiß 
nur zu ſehr, daß Ihre Zeit zu koſtbar iſt, um lange Phraſen 
anzuhören. Darum will ich Sie nicht weiter 
ſtören. Ich werde bei Ihrem Portier das in Empfang 
nehmen, was Ihr bekanntes Wohlwollen dort für mich 
deponiren wird. Genehmigen Sie x. x. P. S. Die orien⸗ 
taliſche Frage fängt neuerdings wieder an, bedenklich zu werden. 
Der Schreiber ſolcher Zeilen iſt übrigens ein ſehr geſcheiter 
Mann. Nur beſitzt er einen wahrhaft fanatiſchen Sinn für 
die Unabhängigkeit. Mehrere kleine Anſtellungen, die ihm ſeine 
Freunde verſchafft, hat er abgelehnt. Er verbringt ſein 
Leben in einem obſcuren Kaffeehauſe und ſagt mit Stolz: „Ich 


Regel nicht zu oft, doch niemals vergißt er, eine politiſche Be⸗ 
trachtung anzuknüpfen. Eines Tages ſchreibt er: „Eine au⸗ 
genblickliche Verlegenheit nöthigt mich, meine Zuflucht zu Ihnen 
zu nehmen. Ich erwartete heute meine Rente, die aber aus⸗ 
geblieben iſt, und ich bin in der äußerſten Traurigkeit. Ich 
werde heute Nachmittag bei Ihrem Portier vorbeikommen. — 
P. S. Finden Sie nicht, daß die Budgetvorlage den Finanz⸗ 
miniſter in eine ſchwierige Situation bringt. Die Sache beun⸗ 
ruhigt mich.“ 

Eine andere Gattung dieſer Freunde beſchäftigt ſich mehr 
mit Literatur. Der gewöhnliche Stil iſt folgender: „Einer 
finſteren Muthloſigkeit hingegeben, war ich ſchon nahe daran, 
mein Leben zu endigen, als ich mich an Ihr edles Herz no 
erinnerte. Ich muß alſo noch einmal an Ihre Wohlthaͤtigkeit 
appelliren ꝛc. c. P. S. Ihr letztes Feuilleton iſt eine wahre 
Perle. Dieſer Typus hat verſchiedene Varietäten. Etwas be⸗ 
ſcheidener geſtaltet er ſich in einer niedrigeren Sphäre. Ich zitire 
nur folgende Petition: „Mein Herr! Ich komme nicht um 
Geld von Ihnen zu verlangen, aber wenn Ihr edles Herz eine 
Hoſe Yen jo würde es alle meine Wünſche erfüllen, denn ich 
habe keine und nur geheimnißvoll wage ich des Abends aus⸗ 
zugehen. 

B Ein wohlhabender Mann hat eines Tages ſolch einem 
armen Teufel eine Weſte geſchenkt. Nach einiger Zeit kommt 
er zu ihm er iſt nicht wieder zu erkennen. Er hat einen 


eleganten Anzug, einen Klapphut, wie Jemand, der in einen 


Salon gehen will. „Aber,“ fragt der Erſtere, „wer hat Sie 
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maten⸗Polemik werden könnte, welche eine ſchwebende und 
ſchwer friedlich zu löſende Frage wieder aktuell machen könnte. 
Frankreich habe zu Bulgarien keinerlei Beziehungen, und da 
ſei die Energie Ribots ziemlich zwecklos. Das Blatt ſchreibt 
ſchließlich: „Wir wollen feſtſtellen, daß die Regierung der 
franzöſtiſchen Republik nicht immer dieſelbe Empfindlichkeit 
gezeigt hat. Sie hat beiſpielsweiſe keinen Einſpruch erhoben, 
als franzöſiſche Journaliſten aus Rom und Berlin aus ähn⸗ 
lichen Gründen aus gewieſen wurden. Allerdings handelte es 
ſich da um Staaten, die man nicht gerade als „minuscule ‘ 
betrachten kann. Was der „Soleil“ aber wohlweislich ver⸗ 
ſchweigt und die „Liberté“ nebſt anderen Blättern vergeblich 
leugnen, iſt dies, daß man ſich durch ſein ſchroffes Vorgehen 
gegen die dem Zaren verhaßte Regierung Bulgariens einen 
neuen Stein im Brette Rußlands zu gewinnen hofft. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 20. Dez. Eines der Kampfmittel, die 
Herr v. Kardorff bei ſeinen vielen Reden während der letzten 
Reichstagsdebatte mit Vorliebe benutzte, war die Behauptung, 
daß die Freiſinnigen und überhaupt die Freihändler im Hauſe 
vormals ſtets erklärt hätten, Handelsverträge mit Differenzial- 

öllen gegen Rußland ſeien unannehmbar. Jetzt aber, ſo 
fuhr Herr von Kardorff regelmäßig fort, würden die Tarif- 
verträge von ſeiner Seite angenommen, obwohl der Differenzial⸗ 
zoll gegen Rußland darin enthalten ſei. Der freikonſervative 
Redner hat auf dieſen Vorwurf keine Antwort bekommen, weder 
von der linken Seite noch vom Bundesrathstiſch. Ueber die 
Sache ließ ſich aus mancherlei Rückſichten nicht gut reden, 
und ſo mag vielfach die Vermuthung entſtanden ſein, daß 
Herr von Kardorff Recht habe. Er hat aber nicht Recht. Die 
Tarifverträge enthalten darüber, ob die ermäßigten Getreide⸗ 
zölle auch Nichtvertragsſtaaten gegenüber gelten ſollen, kein 
Wort. Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn hatten keine Ver⸗ 
anlaſſung, dieſe Frage, die nur das Verhältniß jedes der beiden 
Staaten zu dritten Staaten berührt, bindend zu regeln. Denk⸗ 
bar wäre es allerdings geweſen, daß in Wien und Peſt ver⸗ 
langt worden wäre, Deutſchland müſſe ſich verpflichten, die 
dem Donaureiche zugeſtandenen Begünſtigungen nicht auch dem 
Zarenreiche zu gewähren. Dieſe Verpflichtung mag in einem 
Anfangsſtadium der Berathunger verlangt worden jein les 
wird behauptet, aber zuverläſſig weiß Niemand etwas darüber); 
jedenfalls iſt eine ſolche Verbindlichkeit deutſcherſeits nicht ein⸗ 
gegangen worden. Die Lücke im Tarifvertrage mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, wofern überhaupt von einer Lücke geſprochen werden 
kann, giebt alſo dem Abg. von Kardorff nicht das Recht, die 
noch unerledigte Frage der Behandlung der ruſſiſchen Ge⸗ 
treideeinfuhr in dem Sinne zu beantworten, wie er 
ſie gerne beantwortet haben möchte, nämlich dahin, daß 
Rußland differenziell zu behandeln iſt. Wenn dieſer 
Punkt in den Reichstagsberathungen trotz der Kardorffſchen 
Anregungen im Ungewiſſen blieb, ſo geſchah das, weil bei der 
Mehrheit nicht die Abſicht beſtehen konnte, der Regierung in 
den zu erwartenden Verhandlungen mit Petersburg Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Im Stillen iſt man wohl einig darüber, 
daß der Dreieinhalbmarkzoll auch für die ruſſiſche Einfahr 
elten wird. Aber wir haben nun doch einmal ein werthvolles 
Kompenſotionsobjekt in der Hand, indem wir je nachdem den 
Fünfmarkzoll oder den Dreieinhalbmarkzoll gegenüber Rußland 
in Kraft treten laſſen können, und die Erwartung iſt nicht 
ganz gegenſtandslos, daß Rußland uns eine entſprechende Ge- 
genleiſtung macht. Allerdings verläßt man ſich in Petersburg 
darauf, daß der ermäßigte Zoll auch ſchon deshalb auf das 
ruſſiſche Getreide Anwendung finden wird, weil die Ermäßigung 
im Intereffe der deutſchen Konſumenten ſtattfindet. Indeſſen 
braucht das den Ruſſen von hier aus nicht immer und ohne 
Noth geſagt zu werden. Hervorragende Mitglieder des 
Reichstags ſind denn auch in geeigneter Weiſe davon verſtän⸗ 
digt worden, daß es wohlgethan wäre, dieſe Frage nicht allzu 
dringend zu erörtern, und daß den Maßnahmen der Regierung 
ruhig vertraut werden dürfe. So iſt es gekommen, daß von 
dieſer Differenzialzollfrage, die vor dem Bekanntwerden der 
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neuen Tarifverträge jo lebhaft erörtert wurde, in den Reichs⸗ 
tagsdebatten ſelber nur flüchtig geſprochen worden iſt. a⸗ 
mentlich auf die vorſichtige Wendung, mit der Graf Caprivi 
in ſeiner Einleitungsrede dieſe Angelegenheit abthat, iſt ſpäter 
kein einziger Redner von der Mehrheit zurückgekommen. Graf 
Caprivi verwies darauf, daß dieſe Frage keine ſofortige Löſung 
erfordere, weil für die nächſte Zeit keine ruſſiſche Getreideaus⸗ 
fuhr zu erwarten ſei. Damit konnte und mußte man ſich 
nach Lage der Sache in der That für jetzt begnügen. Wir 
ſind ſicher, daß kein Differenzialzoll eingeführt werden wird, 
aber wir können es verſtehen, wenn die leitenden Perſönlich⸗ 
keiten für den Augenblick möglichſt wenig davon geſprochen 
hören möchten. 

— Einige Stöckerfreunde ſind, wie das „Volk“ aus⸗ 
plaudert, während der Generalſynode bemüht geweſen, Stöcker 
die Stelle eines Generalſuperintendenten für die Provinz 
Poſen zu verſchaffen. 

— Im Anſchluß an die vor Kurzem in Rom abgehaltene In⸗ 
terparlamentariſche Friedenskonferenz hat ſich in Berlin ein 
„deutſchesparlamentariſchesKomiteefür Schieds⸗ 

erichte und Frieden“ gebildet. um Vorſitzenden des⸗ 
ſelben iſt der Reichstagsabgeordnete Dr. Baumbach und zum 
Schriftführer Reichstagsabgeordneter Dr. Max Hirſch gewählt 
worden. Die Mitglieder der deutſch⸗freiſinnigen Partei im deutſchen 
Reichstage und preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſind demſelben faſt 
ſämmtlich beigetreten. 
Major von Wißmann befindet ſich der „Poſt“ zufolge 
auf dem Wege der Beſſerung. Er hofft, bis zu der Zeit wieder 
vollkommen hergeſtellt zu ſein, wann der Transport des Dampfers 
möglich iſt, was wegen der großen Regenzeit nicht vor Juni der 
Fall ſein dürfte. Bei Wißmann befindet ſich außer Dr. Bumiller, 
der ſein Vertreter bei der Dampferexpedition iſt, auch Baron 
v. Eltz, ein füherer Offizier der Schutztruppe, welcher von Wißmann 
für das Unternehmen gewonnen war und ſich bis vor Kurzem noch 
in Saadani aufhielt. 


Hamburg, 20. Dez. Fürſt Bis marck traf geſtern Mittag 
in Wandsbeck ein, begleitet vom Landrath v. Bülow, der ihm bis 
Hamburg entgegengefabren war. Oberbürgermeiiter Rauch begrüßte 
den Fürſten am Bahnhofe und theilte ihm die Ernennung zum 
Ehrenbürger Wandsbecks mit. Bismarck dankte und ſagte, 
Wandsbeck habe für ihn die Bedeutung einer 
Hauptſtadt. Einſt habe er auf der Weltbühne geſtanden: wenn 
er jetzt in den Zuſchauerraum zurückgetreten, wolle er ſich des 
Rechtes eines jeden Zuſchauers, Kritik zu üben, nicht begeben. 
re bejichtigte der Fürſt das Rathhaus und nahm theil an der 

reistagswahl für den Kreis Stormarn. 

„Dresden, 20. Dez. Wie ſich doch die Zeiten andern! Vor 
einigen Tagen hielt Stöcker hier ſeine ſtereotype Rede, und die 
„Dresd. Nachr.“ verkünden einen großen Erfolg des Apoſtels. Als 
Stöcker vor zehn Jahren, am 1. September 1881, zum erſten Male 
in Dresden auftrat, ſchrieb dasſelbe Blatt: „Ein Mann wie 
dieſer Hofprediger hätte der Elite Dresdner Bürger denn doch eine 
gehaltvollere geiſtige Speiſe bieten ſollen, als die zahlloſen 
abgetretenen Gemeinplätze, Schlagworte und Phraſen, 
die ſeinen anderthalbſtündigen Vortrag verun zierten 
Viele Dresdner Bürger dachten: Wir brauchen uns kein Licht 
aus Berlin zu holen, am wenigſten ein Kirchenlicht! 

Gotha, 19. Dez Auf eine von Frau Boshart eingereichte 
Eingabe wegen der Behandlung ihres Mannes, des Redak⸗ 
teurs Boshart, in der Gefangenanſtalt Ichters⸗ 
zauſen erklärte ein Miniſterialbeſcheid, dieſelbe entſpräche der 
Hausordnung und den beſtehenden Vorſchriften; weitere Erleichte⸗ 
rungen würden nicht gewährt. 

München, 19. Dez. Die Kammer der Abgeordneten 
hat heute nach dreitägiger Debatte den geſammten Etat des Mini⸗ 
ſteriums des Innern nach den Anträgen des Ausſchuſſes genehmigt. 
Unter den bewilligten Poſitionen befinden ſich unter anderem auch 
850 000 M. für den Neubau des Nürnberger Gewerbemuſeums, 
welche der Miniſter des Innern beſonders befürwortet hatte. Die 
nächſte Sitzung iſt für einen Tag der zweiten Woche nach Neujahr 
in Aus ſicht genommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

„König“ Stumm, welcher durch Krankheit vom Reichs⸗ 
tag ferngehalten wird, erklärt ſich in der „Saar- und Bliesztg.“ 
für die Handelsverträge. 


Militäriſches. 


r. Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armeekorps: 
Weichbrodt, Zeug Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Poſen, zum 
Art.⸗Depot in Sarlouis. Strelow, Zeug⸗Lt. vom Art.⸗Depot 
in Straßburg i. E., zum Art.⸗Depot in Poſen verſetzt. 


PR 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Beuthen O.⸗S., 18. Dez. Zum Tode verurtheilte das 
giefige Schwurgericht geitern die Dienſtmagd Stallmach aus 
arnowitz wegen Ermordung ihres 6 Wochen alten Kindes. Die 
Verurtheilte legte ein offenes Geſtändniß ab, aus welchem ſich ſo⸗ 
wohl direkter Vorſatz, als auch die Ueberlegung, das Kind zu 


tödten, ergab. 

Straßburg, 18. 5 Der elſäſſiſche Pfarrer Delſor, 
der bei Beſprechung von Berliner Verhältniſſen in der 
von ihm herausgegebenen „Revue catholique“ neulich erklärt hatte, 
die Berliner Dirnen und Zuhälter ſeien am Ende keine ſchlechten, 
ſondern nur logiſche Proteſtanten, wurde von der Strafkammer des 
Landgerichts Mülhauſen zu drei Monaten Gefängniß und 
5 2 Leibe on Vor de m diet Langericht h 
5 eipzig, 18. Dez. Vor dem hieſigen Langericht hatten ſi 
kürzlich ſechs Studenten, 4 Juriſten und 2 Mediziner, Bord 
die Wirthin eines Studentenlogis in der Fleiſchergaſſe wegen 
Zweikampfs und Beihilfe dazu zu verantworten. Das Urtheil 
lautete Maden die Studenten auf je 3 Monate und gegen die Wirthin 
auf 1 Monat Feſtungshaft. 

„Karlsruhe, 18. Dez. Von der Strafkammer wurde geſtern 
ein 14 Jahre altes ädchen, Frida Roos von Ichenheim, 
wegen Mordverſuchs zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die 
Angeklagte war geſtändig, ihrem kleinen, einige Wochen alten 
Schweſterchen Kampherſpiritus eingegeben zu haben um daſſelbe aus 
dem Wege zu räumen, damit fie der Beaufſichtigung des ihr läſtig 


gewate 3 ſei. 

ünchen, 17. Dez. Das Landgericht hat heute den 29räb- 
rigen Kunſtmaler Leo von Rüdt, Sohn eines O b gr > 
tenants wegen Kuppelei zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Rüdt hatte in der Wohnung ſeiner Mieth- 
frau den Einlaſſer für die Pärchen geſpielt, welche daſelbſt auf 
eine kurze Friſt Einkehr halten wollten. Er nahm das zu entrich⸗ 
tenden Geld in Empfang und verbrauchte es auch zum Theil. 
—— — —— — —— ——— ͤ Eä—— ̃ — 


Lokales. 
Voſen, den 20. Dezember. 


br. Vom geſtrigen Sonntag. Fröhliches Leben und Treiben 
berrſchte geſtern, dem letzten Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte, 
dem ſogenannten goldenen Sonntage, in den Straßen unſerer Stadt. 
Wenn auch vielleicht in geſchäftlicher Beziehung der Verkehr nicht 
ſo groß und ſo rege war, wie in früheren Jahren und wenn auch 
die Bezeichnung „goldener Sonntag“ etwas ironiſch für viele ge⸗ 
klungen haben mag, die eigentliche Weihnachtsfreude und die 
fröhliche Weihnachtsſtimmung war doch während des ganzen Tages 
vorherrſchend. Auf dem Alten Markt. wo bereits jeit mehreren 
Tagen die Budenreihen mit den verſchiedenartigſten Weihnachts⸗ 
artikeln den Käufer anlocken und die ſchenkfreudigen Eltern wieder 
in ihre eigene Jugend zurückverſetzen, war geſtern der Verkehr ein 
beſonders reger. Wenn auch der lähmende Druck, der über das 
ganze Geſchäftsleben hereingebrochen iſt, auch zu Weihnachten nicht 
weſentlich gehoben iſt und gehoben werden kann, ſo wird doch von 
allen Seiten das Möglichſte gethan. Die Geſchäftswelt hat auf 
billigere Preiſe Bedacht genommen und „beſſer kleine Geſchäfte, als 
gar keine“ iſt die Parole des diesjährigen Weihnachtsgeſchäftes 
geworden. Die Buden auf dem Weihnachtsmarkt mit ihren 
Pfefferkuchenartikeln, mit den unzähligen Spielſachen und den anderen 
Weihnachtsbedarf bildeten namentlich den Sammelpunlt für unſere 
Arbeiter- und Landbevölkerung, welche geſtern in großen Schaaren 
un beſten Sonntagsputz in die Stadt gewandert war, um ſich an 
den hier ausgeſtellten ers zu erfreuen und auch kleine 
Einkäufe zu machen. So wogte es nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes zwiſchen den Budenreihen auf dem Weihnachtsmarkte hin 
und her, ebenſo wie in den Qaubtgeihäftäitraßen die neugierige 
und nach Kräften kaufluſtige Menge vor den Schaufenſtern 010 
drängte. Die Geſchäftsinhaber haben aber auch in den letzten 
Tagen die größten Anſtrengungen gemacht, ihre verſchiedenartigen 
Weihnachtsausſtellungen den Augen des Publikums ſo verlockend 
wie möglich zu präſentiren. Geſtern hatten wir nun außerdem 
ſchönes, helles Winterwetter, der Schnee knirſchte unter unſeren 
Füßen und draußen vor den Thoren bedeckte eine weiße Schnee⸗ 
decke „weithin leuchtend Feld und Flur“ — echtes Weihnachts⸗ 
wetter. Auf dem Wilhelmsplatze ergötzte ſich unſere Jugend an 
Schlittenfahren ‚und Schlittern und hier herrſchte während des 
ganzen Tages ein ſröhliches Treiben. Der grüne Tannenwald mit 
ſeinem friſchen Duft, welcher auf der Promenade der Wilhelms⸗ 
ſtraße ſo recht in die fröhliche Weihnachtszeit verſetzt, war geſtern 
beſonders ſtark beſucht und hier mag das Geſchäft auch ein 
ganz gutes geweſen ſein, denn wer es nur irgendwie er⸗ 
möglichen kann, der putzt ſich und ſeiner Familie einen 
Weihnachtsbaum aus. 3 n den erſten Nachmittagsſtunden hatte ſich 
der Verkehr auf dem Weihnachtsmarkte etwas gelegt, aber gegen 
Abend hob derſelbe ſich wieder, das Leben und Treiben wurde hier 
etwas reger und, ſo weit wir es beobachten konnten, hatte ſich auch 
in den Geſchäften überall kaufluſtiges Publikum eingefunden. — 
Wenn auch geſtern die Weihnachtsſtimmung vorherrſchend war, ſo 
waren doch die bekannten Lokale außerhalb, wo an Sonntagen ſich 
Geſellſchaft zu verſammeln pflegt, ganz gut beſucht. Wie gewöhn⸗ 
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denn ſo ausgeſtattet?“ — „Herr Gounod“, lautete die Ant⸗ 
wort, „Sie wiſſen, daß ich ihm einen Operntext ſchickte. Er 
fand ihn zwar zur Kompoſition nicht recht geeignet; aber“, 
fügte er hinzu, „ich kann Ihnen einen kleinen Platz verſchaffen 
bei einem meiner Freunde, einem Bankier. Sie haben für den 
Anfang 1500 Fres. Aber in dieſem Zuſtande können Sie 
nicht zu ihm gehen. Kommen Sie ein wenig hierher. Und 
Herr Gounod führte mich in ſeine Garderobe. Er gab mir 
20 Fres. und ich ging hin und ließ mich raſiren und mir das 
Haar ſchneiden. — Jetzt komme ich zu Ihnen, um Ihnen für 
die Weſte zu danken, die Sie mir geſchenkt haben.“ 

Ein anderer Typus iſt der familiare Zuſprecher. 
Derſelbe treibt ſeine Induſtrie hauptſächlich bei Künſtlern und 
Literaten. „Guten Tag,“ ſagt er, die Hand reichend, „ich ſehe 
es Ihnen an, daß Ihre Geſundheit immer blühend iſt. Gott 
ſei Dank! — Sie wiſſen, daß ich einer Ihrer eifrigſten Leſer 
bin. Mein Ehrenwort, ich kaufe alle Ihre Bücher, d. h. wenn 
ſie noch zu haben ſind. Denn kaum erſcheint etwas von Ihnen, 
ſo iſt es ſchon vergriffen. Sie wiſſen, ich bin kein Schmeichler. 
Wie hübſch Sie wohnen! Man erkennt doch gleich den 
Mann von Geſchmack! Ach, was Sie da für einen hübſchen Rem⸗ 
brandt haben!“ — „Erlauben Sie, das iſt kein Rembrandt, das iſt 
irgend eine Copie.“ — „Aber, es iſt reizend; ja, das Origi⸗ 
nal iſt in Verſailles. Und wie haben Sie den Winter verlebt? 
War das eine Kälte, Brrr! Mich wundert nur, daß Sie 
im Faubourg St. Germain wohnen, da Sie jeden Abend ins 
Theater gehen. Doch, & propos! Sie kennen mein Unglück; 
ich kam mit 300,000 Franken auf die Welt. Die Hälfte da⸗ 
von verſchlang der Bankrott meines Schwagers. Um die an⸗ 


dere Hälfte wurde ich betrogen durch einen Menſchen, der heute 
ſeine Equipage hat. So kämpfe ich ſchon Jahre lang. Ich fühlte 
Beruf in mir zum Drama. Ich ſchrieb ein Stück: „Der Mann 
mit dem Strohhut,“ welches eine tiefe Idee verfolgt. Aber die 
Direktoren wollen weiter nichts als Cancans. Die wahre 
Kunſt iſt hin. Doch will ich Sie nicht weiter langweilen. 
Ich habe die Abſicht, nach London zu gehen. Ich war der 
Erſte mein Herr, welcher die Idee hatte, über den Pas⸗de⸗ 
Calais eine Brücke zu bauen.“ — „Entſchuldigen Sie, mein 

err, Ihre Angelegenheiten intereſſiren mich lebhaft, aber es 
iſt 3 Uhr, um 4 Uhr muß ich meine Korreſpondenz abſenden.“ 
— „Ach um nichts in der Welt möchte ich Ihre Leſer ihrer 
ſchönen Artikel berauben. Ich komme alſo zum Schluß. Ich 
war geſtern bei unſerem Freunde D., er war gerade auf dem 
Sprunge, nach Nizza zu reiſen. Aber wie dumm Du biſt, 
ſagte er zu mir, warum wendeſt Du Dich in Deiner 
Verlegenheit nicht an unſere Kollegen? Sie werden glück⸗ 
lich ſein, Dir einen Dienſt leiſten zu können? Eröffne 
eine Subſcription, ich zeichne 25 Franks. — „Dieſes, mein 
Herr, iſt der Grund meines Beſuches. Da ſehen Sie, welche 
Namen auf der Lifte figuriren. Ah, wenn mein Freund Scribe 
noch lebte, dann hätte ich dies wahrlich nicht nöthig. Ich 
ginge einfach zu ihm, und ſagte: Ich brauche 200 Franks. 
Er öffnete ſeinen Sekretair, indem er erwiederte: Willſt Du 
auch mehr? Armer Eugen! Wenn ihn der Tod nicht plötzlich 
in einem Fiaker getroffen hätte, ich bin ſicher, daß er ſeinem 
alten Kameraden etwas vermacht haben würde.“ — „Aber warum 
wenden Sie ſich nicht an den Schriftſtellerverein?“ — „Nein, 
mein Herr, nein! Denken Sie ſich, jene Herren haben die Un 


verſchämtheit gehabt mir zu ſagen ich wäre kein Autor. 
Ich kein Autor! Ich habe 47 Manuffripte bei mir, davon 
11 in Verſen. Soll ich ſie Ignen vorleſen? — „Ums Him⸗ 
melswillen nicht, hier ſind 10 Franks, leider kann ich augen⸗ 
blicklich nicht mehr thun! Ich wünſche viel Glück zu Ihrer 
Brücke über den Pas⸗de⸗Calais.“ 

Zu Schluß noch will ich es verſuchen, den arroganten 
Zigeuner, der mit nichts zufrieden, in wenigen Worten zu 
ſchildern. Er beklagt ſich, daß man ihn im Vorzimmer habe 
warten laſſen. „Ja, wenn ich ein Fürſt wäre, dann hätte 
man mich ſogleich empfangen. Aber ſo iſt die Welt, der Arme 
wird nicht geachtet. Die Geſellſchaft iſt korrumpirt, es giebt 
nur noch Egoiſten auf der Erde. Ich habe Sie geſtern im 
Wagen geſehen, während ich zu Fuß über die ſchmutzige Straße 
gehen mußte. Ich habe eben ſo viel Talent wie Sie, aber 
ich habe kein Glück. Sagen Sie doch, können Sie mir nicht 
50 Fres leihen? — Wie, das iſt zu viel? — Nun ſo geben 
Sie mir einen Louis. Sie werden einem Kollegen doch wohl 
einen Louis leihen können. Haben Sie vielleicht Furcht, daß 
Sie ihn nicht wieder kriegen?“ — „Ich habe nicht ſo viel 
übrig. Da haben Sie 10 Fres.“ — „Ich will kein Almoſen.“ — 
„Deſto beſſer, ich habe nicht mehr.“ — „Nun, denn geben 
Sie Ihre 10 Fres. her. — Was ſchauen Sie ſo? Ach, ich 
habe Ihren Teppich beſchmutzt; ja, ich bin nicht gewohnt auf 
Teppichen zu gehen. Alſo guten Tag, leben Sie wohl.“ — 
Dabei gehr er hinaus und wirft die Thüre zu, daß die Fenſter 
zittern. . Guſtav Schneider. 


lich, hatten auch die Konzerte im Zoologiſchen Garten und im 


Lambertſchen Saale ſich guten Zuſpruchs zu erfreuen und in der 
Stadt hatten die beſſeren Lokale in den Abendſtunden größtentheils 
lebhaften Verlehr aufzuweiſen. Nur noch wenige Tage trennen 
uns von dem frohen Kinderfeſte und die Kleinen zählen bereits die 
Stunden bis zu dem Augenblick, wo das Chriſtkind mit ſeinen 
Gaben ſeinen Einzug halten wird. Die Eltern, welche wirklich heute 
durch die Macht der Verhältniſſe etwas gedrückter Stimmung ſein 
mögen, werden durch die froh dem Feſte entgegen jauchzenden Kin⸗ 
der, denen der Ernſt des Lebens noch nicht ſo nahe tritt, mit er⸗ 
heitert und um ihre Lieblinge zu erfreuen, ſteuern die Eltern gern, 
ſo weit es in ihren Kräften ſteht, mit herbei und fo hoffen und 
wünſchen wir, daß für Alle, Groß und Klein, das diesjährige Weih⸗ 
nachtsfeſt ein fröhliches, ſeliges werden wird. 
* Nothwehr iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. 
Straffenats vom 2. October 1891 auch dann erlaubt, wenn ſie 
einen nicht gefährlichen Angriff abwehrt; nur darf ſie 
nicht weiter gehen, als zur eg es Angriffs erforderlich iſt. 
* Uunterſtützung der Polizei. Es kommt öfter vor, daß den 
Polizeibeamten bei Ausübung ihrer Plicht ſeitens des Publikums 
die geforderte Hilfe verſagt wird. Die wenigſten wiſſen wohl, daß 
fie hierdurch mit den Strafgeſetzen in Konflikt gerathen können. 
Im 8 360, gu 10, des Strafgeſetzbuches, welcher dieſen Punkt 
behandelt, heißt es: „Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr 


oder Noth von der Belzer Nu zur Hilfe aufgefordert, keine 8 


olge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene 
efahr — dune wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder Haft beſtraft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 19. Dez. Wie die „Köln. Zg.“ meldet, hat der 
Kaiſer Franz Joſef dem Grafen Hartenau erlaubt, die ihm 
von der Sobranje in Sofia bewilligte Penſion anzunehmen. 

Bremen, 19. Dez. Der Lloyddampfer „Gera“ mit dem 
früheren Bankdirektor Winkelmann an Bord, iſt heute Nach⸗ 
mittag auf der Weſer angekommen. 

Bremerhaven, 19 Dez. Der an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Gera“ nach Europa zurückgebrachte ehemalige Leip⸗ 
ziger Bankdirektor Winkelmann wurde heute Abend nach Leipzig 
weitertransportirt. 


Peſt, 20. Dez. 


Heute Mittag kam in der Franz Joſef⸗ 


Kaſerne das Piſtolen⸗Duell zwiſchem dem Miniſter für Landes⸗ Ku 


vertheidigung Frhrn. Fejervary und dem Abgeordneten Ugron 
zum Austrag. Nach zweimaligem reſultatloſem Kugelwechſel 
folgte unmittelbar ein Duell auf Säbel. Bei demſelben trugen 
beide Duellanten Hiebwunden an den Armen davon, Miniſter 
Fejervary außerdem eine Rißwunde an der Ohrmuſchel, ſo daß 
die Sekundanten die Kampfunfähigkeit der Duellanten feſtſtellten 
und die Fortſetzung des Duells verhinderten. Noch auf dem 
Kampfplatze fand eine Verſöhnung der Duellanten ſtatt. 

Petersburg, 20. Dezbr. Für die Ausführung der 
öffentlichen gemeinnützigen Arbeiten in den nothleidenden Gou⸗ 
vernements iſt eine Kommiſſion unter dem Vorſitze des Präſi⸗ 
denten des Oekonomie⸗Departements Reichs rath Abaſa ernannt 
worden. Zu den Mitgliedern der Kommiſſion gehören die 
Miniſter des Innern und der Finanzen und der Reichs⸗ 
kontrolleur. Mit der Leitung der Arbeiten wurde General 
Annenkow betraut. An Geldmitteln für die auszuführenden 
Arbeiten ſind 10 Millionen Rubel bewilligt worden. Außer 
den bereits früher zur Vertheilung von Brod und Samen an 
die Nothleidenden verwendeten 31851000 Rubel ſind im 
Oktober und November noch 23917000 Rubel zu demſelben 
Zwecke aufgewendet worden. 

Baſel, 20. Dez. Die beiden Direktoren der hieſigen 
„Allgemeinen Kreditbank“, einer kleineren Aktiengeſellſchaft, 
deren ungünſtiger Stand ſchon einige Zeit bekannt war, ſind 
verſchwunden. Das Geſchäfslokal wurde geſchloſſen. 

Paris, 20. Dez. In der Nacht zum Sonnabend 
wurden 4 Bomben an dem Thor des Polizeikommiſſariats 
von Clichy, im Weichbilde von Paris, niedergelegt. Die 
Zu waren angezündet, hatten indeſſen nicht weiter ge- 

rannt. 


Paris, 20. Dez. Ein Telegramm aus Hanoi meldet, B 


eine ſtarke Truppenabtheilung habe ſich am 15. d. M. na 
heftigem Widerſtande und nach Ueberwindung ſtarker Hinder⸗ 
niſſe des befeſtigten Hauptzufluchtsortes des Chefs der chine⸗ 
ſiſchen Aufſtändiſchen in den Steinbrüchen von Dongtrien be⸗ 
mächtigt. 

Paris, 20. Dez. Nach einer Meldung aus Pernambuco 
ſoll daſelbſt zwiſchen der Bevölkerung und der Polizei ein 
Konflikt ausgebrochen ſein, bei welchem die Truppen die letz⸗ 
tere unterſtützt hätten. Gegen ſechszig Perſonen ſollen dabei 
getödtet oder verletzt worden fein. Wie es heißt, hätte der 
Aunliverneur demiſſionirt. Die Ruhe ſoll jedoch wiederherge⸗ 

ein. 


London, 19. Dez. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“ wird Zanzibar mit dem 1. Februar 1892 zum 
Freihafen für Einfuhren erklärt, ausgenommen für Kriegs⸗ 
munition und Alkohol. 

London, 20. Dez. Das „Reuter ' ſche Bureau“ „meldet 


Fer Rio de Janeiro von geſtern, in Espiritu⸗Santo ſei eine 
— ausgebrochen, der Vizegouverneur ſei abgeſetzt 
en; 


EN ebenſo gebe die Lage in Bahia zu Beunruhigungen 
beranlaſſung, denn die oberſte Gewalt gehe häufig von dem 
n auf den anderen Offizier über, gegen die ſich die Zivil⸗ 
amten oft auflehnten. Der Kongreß ſei ohne Zwiſchenfall 
eröffnet worden. 
= ‚Konftantinopel, 20. Dez. Wie hier verlautet, werde 
übe ſranzöſiſche Botſchafter Cambon der Pforte eine Note 
baden den, worin die Forderungen Frankreichs in der 
25 durne- Angelegenheit formulirt werden. Es wird verſichert, 
ui Pforte betrachte die Angelegenheit als eine interne und 
15 t als eine der Jurisdiktion der Pforte angehörende, 
ſich un hr. als Frankreich erſt nach Abbruch der Beziehungen 

Pforte gewandt habe. Hätte Frankreich dieſen 


ich an die 
Schri 2 7 
Schritt vorher gethan, dann wäre es der letzteren möglich 


Nr TEE UOTE GE — — r 


. 


gewelen, ih ren Einfluß im Sinne einer freundlichen Löſung 
zu üben. 

Rio de Janeiro, 20. Dez. Der Präſident Peixot richtete 
an den Kongreß, welcher am Freitag zuſammengetreten iſt, eine 
Botſchaft, in welcher es heißt, das Land habe am 23. November 
ſeine Stärke bewieſen. Das braſilianiſche Volk ſei eiferſüchtig 
auf ſeine Freiheiten. Der Kongreß werde ſich mit der Han⸗ 
delskriſis zu beſchäftigen und zur Abhilfe desſelben das Bank⸗ 
weſen zu organiſiren haben. Das Defizit des Jahres 1890 


wird auf 30 000 Kontos geſchätzt, das Defizit des laufenden] Weizen gelber 


Rechnungsjahres dürfte unerheblich ſein. 


Angekommene Fremde. 


Boſen, 21. Dezember. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Mannheimer a. Hamburg, Lavant u. Speyer a. Breslau, Lach⸗ 
mann u. Schauſeil a. Berlin, Kahler a. Halle, Rudolph a. Danzig, 
Löwenberg a. Leipzig, Bohrmann a. Plauen u. Simſen a. Bremen, 
Oberſtlt. u. Komm. Kuhlmay a. Militſch, Rittmeiſter v. Rohr a. 
üllichau, Hauptm. u. Komp.⸗Chef Graf v. Baudiſſin a. Schrimm, 
die Rittergutsbeſ. v. Bernuth a. Borowo u. Baartd a. Modrze, 
Landrath v. Bethe a. Czarnikau, Rentier Conze u. Sohn a. Berlin, 
die Ingenieure Agthe a. Berlin u. Schürr a. Warſchau, die Fabri⸗ 
kanten Bering a. Chemnitz u. Gieſeke a. Dresden, Maſchinenfabri⸗ 
kant Groke a. Merſeburg, Frl. Greve a. Daleſchin. 

Grand Hotel de France. 
ryski a. Sielec, Fürſt Czartoryski a. Wielkibur, Graf Potocki aus 
Galizien, v. Chetmicki a. Zakrzewo, v. Rudnicki a. Salwin, von 

ablockt a. Leſiona, Skrochowski a. Warſchau, v. Hulewicz aus 

aruſzewo u. v. Czapski a. Bardo, Arzt Dr. . aus 

trzalkowo, Rechtsanwalt Szmyt a. Schroda, Kaufmann Packer 
a. Wongrowitz, Eigenthümer Waliſzewski m. Frau a. Kaliſch. 

Stern’s Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Schmelzer, Wart⸗ 
berg u. Schramm g. Berlin, Schulze a. Breslau u. Brand a. 
Leipzig, Beamter Wilke a. Thorn, Juwelier Thubert u. Maler 
Richter a. Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Leiſer 
a. Berlin, Altmann a. Chemnitz und Groß jun. u. Frl. Groß aus 
Darkehmen, Maurermeiſter Hildebrandt a. Maldeuten i. Oſtpr., die 
Rittergutsbeſitzer Frau Schulz a. Stralkowo, Lange und Frau a. 


Owieczki, Sommé u. 4 — a. Libartowo, Hoberg u. 1 — aus 
Strumin, Bernhard u. Frau a. Strzyzewo, ndler u. Frau aus 
ſchewo, Rittergutspächter v. Bethe u. Frau a. Schloß Samter, 


Oberförſter Fiſcher u. Familie a. Tulce, Adminiſtrator Kabitz und 
Frau a. Siedlec, Oberamtmann Frau Pulſt u. Inſpektor Reichert 
a. Trebisheim, Brennerei⸗Techniker Hentze aus Breslau, Gerichts⸗ 
Sekretär Pytlitz aus Unruhſtadt, Fabrikbeſ. Reimann a. Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Fabrikbeſitzer Buth a. Rospitz, Gutsbeſitzer Pflaum mit Frau aus 
Ebrosnitz. Inſpektor Wittig a. Bromberg. Offizier Ekimoff mit 
—— a. Konin, Direktor Schmidt a. Dresden, Fräul. Hanke aus 

neſen, die Kaufleute Richter a. N u. Altmann a. Görlitz. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute W. Kaetelhodt 
a. Frankfurt, W. Zacharias a. Königsberg i. Pr., C. Adolph a. 
Berlin, F. Sayka a. Breslau, A. Sinner a. Jarotſchin, Ingenieur 
Neuf 1 a. Schweidnitz, Roßhändler E. Junkert a. 

euſalz a. O. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Haberkann a. 
Neiſſe, Maßmann a. 40 fc u. Au g. Berlin, Fabrikant Stenzel 
a Frau u. Nichte a. Kiſchewko, Rechnungs-Reviſor Zicks a. 

erlin. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Wagner u. Sommerfeld a. Berlin, Gerlach a. Poſen, 
Swarzenski u. Gutkind a. Neutomiſchel, Koebel a. Stettin u. Nau⸗ 
mann a. Breslau, Hauptlehrer Rathmann a. Kempen. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Friedmann 
a. Berlin, Paulus a. Grätz u. Hülſe a. Sagan, die Rittergutsbeſ. 
v. Piatkowski u. Frau a. Schoffen, v. Czarlinsti u. Sohn a. Slo⸗ 
wikowo, v. Wegielski a. Bukowice, v. towski a. Popöwko u, 
Antoniewicz a. Hatarzynswo, Lehrer Smisniewicz a. Niechanowo. 


Handel und Verkehr. 


** A in 19. Dez. (Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dez. 3.62 ½ M. p. Jan. 
3,62¼ͤ M., p. Febr. 3.65 M., p. März 3,65 M., p. April 3,67%, 
M., p. Mai 3,70 M., p. Juni 3,72%, M., p. 
Ang. 3,75 M., p. Sept. 3,77 ½ M., p. Okt. 3,77%, M., 
3,77½ Me. Umſatz 70000 Kilogr. Behauptet. 
Savona, 19. Dez. In einer Verſammlung der Gläubiger 
der Aktiengeſellſchaft für Stahl und Eiſeninduſtrie Tardy und 
enech wurde von einer größeren Zahl der anweſenden Intereſſen⸗ 


p. Nov. 


ch |ten dem Vorſchlage der Geſellſchaft von Ternt, die Geſchäfte der 


Geſellſchaft Tardy und Benech für 35 Proz. zu übernehmen, zu⸗ 
geſtimmt. Man hofft, die Geſammtzahl der Gläubiger werde noch 
vor Schluß dieſes Jahres das betreffende er unter⸗ 


zeichnen. 

Newyork, 19. Dez. Bei mäßig belebten Umſätzen ver⸗ 
blieb die Börſe durchweg bei feſter Tendenz. Der 1 der 
Aktien betrug 18: Stück. Der Silbervorrath wird auf 
. 700 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 1000 

nzen. 


Marktberichte. 

Berlin, 19. Dez. [(Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die Produktion ſcheint 
noch mehr zurückgegangen zu ſein, denn die Einlieferungen von 
allen Qualitäten waren in dieſer Woche noch kleiner als bisher. 
Der Bedarf trat dagegen in Anbetracht des bevorſtehenden Feſtes 
ſtark auf, und konnte derſelbe nur ſchwer gedeckt werden. Preiſe 
ſteigerten ſich daher für alle Marken und ſind die Läger wieder 
vollſtändig geräumt. Margarine war bei den hohen Butter⸗ 
preiſen ſehr gefragt und konnten die Fabrikanten Ordres nur 
mit großer kühe erledigen. — Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Nottrungs⸗Kom⸗ 
2 Wochen-Durchſchnittspreiſe. — == hieſiger Uſance. 
Bor und Genoſſenſchafts⸗Butter la, per 50 Kilo 124—126 M., 
Ia. 121—123 M., IIIa. 117 —120 M., abfallende 111—116 M., 
Landbutter: Preußiſche 98—103 M., Netzbrücher 93-103 M., Pom⸗ 
merſche 98—103 M., Polniſche 98—103 M., Bayeriſche Senn⸗ 120 
bis 123 M., Bayeriiche Land» 98—103 M., Schleſiſche 98 103 M., 
Galiziſche 80—88 M., Margarine 40—70 M. Tendenz: Knappe 
Zufuhren befeſtigten angeſichts größerer Nachfrage die Preiſe. 
Bromberg, 19. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelstan mer.) 
Wetzen 220 — 228 Me., Roggen 224-234 M., geringe Dualität 210 
bis 223 M. — Gerſte 155—170 M., Braugeriie 171178 M. — 
Erbſen Futter⸗ 18.190 M., Kocherbſen 20½¼ 210 GR. — Hafer 165 
is 175 M. — Spiritus Hoher 69,75 M., 70er 50,25 M. 

Breslau, 19. Dez. (Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.) 

Roggen p. 10% Kilo Ges „— Ct., adgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Dez. 240,00 Gd. p. April⸗Mai 234% Gd. 
Hafer . 1000 Kilo, p. Dez. 155,00 Br. üb öl cp. 100 Kilo, 


Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czarto⸗ 1 


Juli 3,75 M., p. 92 


EZ nz 


. Dez. 65,00 Br. Sz irltus (p. 199 Liter 3 100 Proz.) ohne 
Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrau tsabgabe gekündigt —.— 
Liter, p. Dez. (50er? 68,60 Gd. Dez. (70er) 49,00 Gd., — 
50 ink. Ohne Umſatz. 3 2 
zu Breslau am 19. Dezember. 


50 Gd. 


Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ Nie⸗Höch⸗ 

drigſt er dri 

Rotteungs-Kommiffton. Isar A J Il Bl. 
17 59 


Raps per 100 Kilogr. 26,90 60 22, art 

Winterrübjen... 26,40 24,90 — 

Doerr 1.— 20.— 19,— = 

Schlaglein 23,25 22,25 21,25 = 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
ug Freien 1891. 


9. Nachm. /1,0 til edt 0, 
19. Abends 9 771.3 NW mäßig bedeckt 9 — 19 
20. Morgs. 7 773,9 NNWleiſer Z. bedeckt — 4.9 
20. Nachm. 2 774,9 ' s trübe — 44 
20. Abends 9 775,5 | = heiter — 85 
21. Morgs.7 7745 . leicht bewölkt —11.1 

) Den Tag über leichter Schneefall. 
Am 19. Dez. Wärme⸗Maximum — 0,6˙ Eeli. 
Am 19. Wärme⸗Minimum — 22° - 
Am 20. Wärme⸗Maximum — 0,7 
Am 20-⸗ Wärme⸗Minimum — 9,0° = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Neue Spros Meichkanlelbe 5 35, 3°/.prog. -f 
eue Zproz. Re e 84,35, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 96,35, 
Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 61.00, Aproz. ung. Goldrente 
90,50, Brest. Diskontobank 89,00, Breslauer Wechslerbank 89,00, 
Kreditaktien 151,75, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
81,25, Flöther alchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,75, 
Oberſchleſ. ka 87,25 Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 
ement 85 25, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramfta 119,75, Schleſ. 
inkaktien —,—, Laurahütte 106,40, Verein. Oelfabr. 93,50, 
eſterreich. Banknaten 172,40, Ruſſ. Banknoten 202,50. 
a a. M., 19. Dez. (Schlußkurſe Luſtlos. 
ond. Wechſel 20,327, Aproz. Reichsanleihe 105,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,20, 4½ proz. Papierrente 79,40, do. 4proz. Goldrente 93,90, 
1860er Looſe 120,30, 4p roz. 5 Goldrente 90,50, Italiener 90,05, 
1880 ex Ruſſen 9360*) 3. Orkentanl. 63 80, uniftz. Egypter 96,70, 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 82 60, 3proz, port. Anl. 33 80, 
öproz, ſerb. Rente 84,40, öproz. amort Mumänter 97,10, Gproz 
konſolMexik. 83,70*), Böhm. Weſtb. 294¼ Böhm. Nordbahn 1597 
Franzoſen 240% Galtzier 175%,, Gotthardbahn 135,60, Lombarden 
74½, Lübeck⸗Büchen 145,20, Nordweſtb. Kreditakt 242, 
Darmſtädter 123,60, Mitteld. Kredit 92,00, chsb. 144,00 Disk.⸗ 
Kommandit 170,50, Dresdner Bank 131,90, Pariſer Wechſel 80,616, 
Wiener Wechſel 172,97, ſerbiſche Tabaksrente 85,60, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 112,49, Dortmund. Union 56,60, Naßeier Bergwerk 149,20, 
Hibernia 129,20, 4proz. Spanier 67,40, Mainzer 111,00. 
Privatdiskont 3"/, Proz. 
3 per comptant. 
ach Schluß der Börſe: 


Kreditaktien 243, Disk.⸗Kommandit 


171,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
—, Portugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer ——, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn — .—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
hardbabn —,—, Staatsbahn —.—. 


Wien, 19. De 
auf ſchließlich auf Platzdeckungen und Berlin 
Oeſterr 


„0, 


3proz. Ruſſen 78,93. . 

London, 19. Dez. (Schlußkurſe.] Feſt, ſehr ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95 ½½, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
f 5proz. Rente 90’/,, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 94°,, konv. Türken 18'/,, öſterr. Silberr. 79, öfterr. 
Goldrente 92, proz. ungar. Goldrente 90 ¼, 4prozent. Spanier 
67½%, 3½ proz. Egypter 90, 4 proz. unific. Egypter 95 ¼, 3urrz. 
gar. Egypter 101, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 93 ¾, 6proz. Mextik. 85 /, 
Ottomanbank 11, Suezaltien 108, Canada Pacific 93 ¼, De 
Beers neue 14½. Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 17¼, 4½proz. Rupees 72 ¼, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleite 29, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 83 ½, Silber 43°. 

Aus der Bank floſſen 47/000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 19. Dezbr. Wechſel auf London 101,29. Ruſſ. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanlethe 102 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 261, Petersburger Diskontobank 580. War⸗ 
* 8 Sa en 1 — 480, Aufl. 

proz. Boden t = Pfandbriefe N roße Eiſenbohn 
254, Aufl. Südweſtbahn⸗Aktien 113½, Privatdiskont —. 0 
Rio de Janeiro, 19. Dez. Wechſel auf London 11 


5 Broduften-sture. 

Köln, 19. Dez. Getreidemarkt. Weizen bieftger loko 23,75, 
do. fremder foto 25,25, p. Mär: 22,75, p. Mai 22,75. Noggen 
neſiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. Marz 24.00, per Mak. 
24,20. Hafer hieſiger loko 15,50, fremder 18,50. Rüböl [oto 66,00, 
p. Mai 1892 63.30, 5 Oktober 62,30. — Wetter: Froſt. 

Bremen, 19. Dez (Kurſe des Effekten⸗ und Mafler-Bereins, 
1 wordd. Wellkammeret⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerel⸗Aktien 
136 Br. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Attien 99 / bez. 

Bremen, 19. Dez. (Börſen ⸗Schluzber te.) Raffintrtes 

En: we Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Sehr feſt. 


— 


15,90, p. Anguft 15,17%, 


De 


BIETET 7 


Liverpool, 19. Dez. 1 


Baumwolle. Ruhig. 11 * 9 91 loko 40 Pf., Upland Umſatz 12 000 B., davon] Mark frei Schute verkauft worden. Hafer war bei ſtillem Geſchft 
Baſis middl., nichts unter ec 75 anf Terminlieferung. Dez, für Spekulation und Export 3000 B. Ruhig. für vordere Sichten ſchwächer, Frühfahrs⸗Lieferung behauptete ſich 
39°, Pf., Jan. 39 ¼ Pf., Feb 9,5 März 40%, Pf., April Middl. amerikan. Lieferungen: Dez ir 4%, Käuferpreis, | Roggenmehl in einigem Umſatz zu feſteren Preiſen. In Rüböl 
40% Pf., Mai 41¼ Pf., — N Febr. 4 Ba BE März 4½ Käuferpreis, war das Geſchäft ſtill bei 7 Haltung. Die Lokozufuhr von 

Schmalz. Nubig. —. 35 Pf., Armour 34 ¼ Pf., Rohe März-April 4/5 April⸗Mai I Mai⸗Juni] Spiritus betrug in der letzten Woche 300 000 Eiter weniger als in 

und Brother — Pf., Fairbanks :2 Pf. 4¼10 do., Juni⸗ Full“ 4%8, do., Juli: eh uſt 4), W̃ der Paxallelwoche 1890. Die Haltung des Marktes war in Folge 


Hamburg, 19. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. 


Neiwvork, 19. Dez. Waarenbericht. Boninipolle in New⸗ 


deſſen ſehr feſt, die Preiſe zogen ferner an. Das Geſchäft war indeß 


loko neuer 222—228. — Roggen loko feſt, meckler b. loko neuer | Dort 7 ½ do. in New⸗ eg ER Raff. Petroleum Standard beſchränkt, da Abgeber fehlen. 
220 240, ruſſ. loto feft, neuer 192—198. — Haft ruhig. — Gerite | white in New-Porl 6,45 Gd., Standard 1255 in Phtladelphie Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loko 
ae, — . 85 (unverz.) ſtill, loko 62,00 — Epiritur ruht 8 1775 6.40 Gd. Rohes ech eu 1 Newyork 5,70, do. Pipeline | feit. rar gut 5 N 200 To. Kündigungs⸗ 
. uf Dr: p. Jan.⸗Febr. 8 Certificates b. Jan. mlich feſt. — Schmalz loko 6,37, do. preis . Loko 220—238 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 


etter: wa 


mburg, 19. Dez. Zuckermarkt En Rüben: 


en E Fer Baſis 88 pCt. Rendement neue Ulance, fre 


„an Bord Hamburg v. * „15, p. März 14,70, p., Mai 
u 


Hamburg, 19. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ave⸗ 
rage Santos per Dez. 69 ½, p. März 63 ¼, p. Mai 62 ¼, p. Sept. 


„Rohe u. Brothers 6,67. oe 1175 clear Chicago 5,50, Pork Chi⸗ 
cago p. Jan. 10,52. Zucker (Falr refining Musconado8) 3½ nom. Mats 
(New) p. Jan. 54¼, p. Febr. 53¼, p. 7. 51°. — Rother Winter- 
weizen 1 2 1070 Kaffee Nr. 13 — Ra 4 D. 15 C. 
Getreldefracht 47% Kupfer dan Rother Weizen p. 
Dez. 106%, p. Jan. 107¼, p. Fe r. 17505 v. Mat 108°/,. Kaffee 
Nr 7, low ordinär p. Jan. 12,67, p. März 12,07. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9 263 965 Dollars gegen 7 989 809 Dollars in der Vorwoche, 


qualität 22 M., p. dleſen Monat 226,75 bez., per Dez.⸗Jan. 226% 
bis 226 25 bez., p. April-Mai 2235—224—233— 75 bez., per Mai⸗ 
Juni 224 bez., p. Juni⸗Juli 224,5 bez 

Roggen 15 1000 Kg. Loko bemadtäft Termine höher. Ge⸗ 
kündigt — To. Kündigungspreis Loko 228— M nach 
Qualltät. Sieferungsanalttät 239 752 ae Monat 244—245,75 
bis 245,5 bez., p. — Mat 230 350.25 251 75—231,5 bez., p. 
Mai⸗ Juni 229,25 — 230 bez., Kun Juli 226,5—227,25 bez 

Gerſte p. 1000 Kilo. Fla. Große und kleine 15700 M., 


/. Ruhig. davon für Stoffe 228 245 Dollars gegen 1 693 525 Dollars in Futtergerſte 158—170 M. nach Qual. 
Peſt, 19. Dez. Produktenmarkt. Weizen feſt, rer der Vorwoche. Hafer p. 1000 Kilo. Loko unverändert. Termine wenig ver⸗ 
ühjahr (1892) 11.20 Gd., 1131 Br. 8.7 ga Frühjahr Newyork, 19. Dez. ufangskurſe) Pe Pipe line cer⸗ ändert. Gekündigt 200 To. Kündi — ff 165 Mark. Loto 160 
(1892) 6,46 Gd., 6, — Neu⸗Mais „Juni at tificates per Jan. 59°/,. eizen per Mai. 108°/,. — 182 Mk nach Qualität Lieferungsqualität 167 M. P mm., pre 
6,10 Gd. 6,12 = Koblraps b. Aug-Sept 125 Gd., 13,9 Seren — ſchleſ, mittel bis ur 162—174, feiner 178—179 ab Bahn 
Br. — Wetter: Berlin, 20. Dez. Wetter: Froſt d frei Wagen Des . dieien Monat 165—164,5 2 p. Dez.⸗ 
Paris, 19. Dez. Getreidemarkt. L Weizen beh, . 10% 455 Dez Winterwenen Rother p. Dez. 106°, C., Jan 164,5—164 bez, 5. April -Mat 169,75 —169,25 
p. Dez. 26,60, p. Jan. 27,10, p. Jan.⸗April 27,60, p. ne p. Jan. 107%, Mais p. 1000 ile, Loko feſt. Termine ſtill. Ger. — 20 Kün⸗ 
28,20. — Roggen 1. m 3. 21. . März⸗Juni 22,70 digungspreis — M. Loko 161—176 M nach Qual. p. dieſen 
— Mehl feſt, 98 IR 18 59,00, p. Jan.⸗April 59,80 RATTE und Aktien⸗Börſe. Monat 164 bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. Febr. März 1892 — bez., 
p. Rus uni "abet L matt, p. Dez. 62,50, p. Jan Berlin, 19. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher p. 1 5 Mai 1 10 Dr per Juni⸗ Juli 


unt 65.75.— Spiritus — 5 
April 47,00, p. Mat-Auguft 


alt. 
8 (Schlußbericht. ) 


Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe etwas ab⸗ 
bra Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 


Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwanze 200-250 M., Futterwaare 
180 184 M. Pack Qualität. 
Rogsenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 2270 


örſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade 
Paris, 19 De Kater oa 88 Termine höher. Gelündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 
err 39,00 3025, Weiter Zucker matt, De. 3 Kilo i. Des una a an zel roher Jin ache ung ber | biefen Morde 32.983230 bez, F. dez be b. Jan. Febr 1883 
40.50, 5. Jan 40,75, p. Jan rl 41.00, 9. Märg- S 21,80 „ü ee So Huber luft gaben die | 3215.20 05 b. April-Mai 31.75.80 
Havre, 19. Dez. (Tele eg: der 8 25 Peimann, Ziealer Kurse eee Pal ine 1 re hatt ga itweife Rübö ! p. 100 Kilo mit Fat. ee matter. @et. 500 
u. 0% Kaffee in Newvort ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 8 E 8 Abſchlüſſe fi r ſich e Vapieve hatten ze x Künbigungspreis 61,8 M. Loko mit Faß — bez., le ohne Faß 
5000 Sack, Santos 16000 Sack Recettes für geſtern. Im ne Verlauf des Verkehrs machten ſich mehrfach Heine | Z, ker dieſen Monat 61,8- 61,6 bez, p. Dez⸗Jau — bez., p. Jan. 
— es: Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, tegler Sch un lende der Börſenſchluß kenngeich te ſich e 5 —, p. Febr⸗März —. p. April⸗Maf 69,8 bez. per Mai⸗ 
Co.), Kaffee, good average Santos. b. Dez. 85,50, b. März fester * d dle Kurſe fü Alti ee e in ſich leder 1 ; Junt — M. 
79,25. p. Mat 77,75. Behauptet en ar Nui en Ades en Trodene Laster p. 100 Kilo brutto incl. Sack 
* Mind 0. Pig 2 53250, 5 a N 28 v. März 266, Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feite Geſammthaltung für | Loko 36,75 € Dal. b. lolo 21.25 DR 


Amſterdam, 19. Dez. Bancazinn 55. 
Amfterdam, 19. Dez. Java⸗Kaffee good ordinarn 54 
Antwerpen, 19. Dez. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Rog⸗ 
gen unbelebt. Safer 8 Gerſte ruhig. 
Antwerpen Beiroleummagk (Shtußbericht) RE 
inirtes Type weiß o 16 ö bez., 16 Br., p. Dez. 16 Br., 


beuge ſolide 1 bei ruhigem Handel. Mark. Kartoffeln k 5 100 Silo brutto tuel. Sack. Loto 37.00 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt behauptet 


irtes Standard whtte) p. un Kilo mit 
und ruhig; Ruſſiſche Anleihen und Noten feiter und verhältniß⸗ Betroteum (Raffin 2 
pi. ng lebhaft; auch Italiener und ungariſche 4proz. Goldrente feit. eee e M. a ei ee ar Jan Klo 
Auf eee ent Kreditaktie Spiritus mit 80 M. Perkraucheabgare v. 100 Ler 2 100 

n Oeſterr aktien lles. 5 [Br Kündi⸗ 

b. | unter Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden Proz. = 10000 Bin, nach Tra 70 8 e, Sr. ü 


2 Antwergen. 10. 10 chen Bolle. 5 Ecler Br Herren Wilkens Schwe x iche Baßnen⸗ cher Anfangs feiter, dann abgeſchwächt, bre e ax. Sen — re, p. 106 Utr. 4 100 
u. Comp) Wolle. lata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,45, Infändiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ſehr ruhig. 


= 18000 Ltr. Tralles. N —.— Aller 
Sebr. 4,50, Jun 7020 Juli 4,65 Käufer. Künne 1770 0 5.40 ohne Faß 51,3 bez. 


ondon, 19. De Chit-Saupfer 45, ver 3 Monat 45 ankaktien gleichfalls ruhig, unter Schwankungen etwas nach⸗ Spiritus mit 50 M. Verbrauchsab He 1 100 Otter à 100 
2 — eg 19. Dez. 96 Javazucker lolo 16 5 ruhig, 52 ſchließlich befeſtigt; Akt en der Deutſchen Bank ziemlich be⸗ Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Gene Kr. Kündl⸗ 
Rüben⸗Rohzucker loko 1455 non! 1 Cuba 1 gungspreis — M. ko mit Faß —, ie Monat 8 


nduſtriepapiere ſchwach und iſtill; Montanwerthe auf etwas 


udon, ez. An der Küſte 3 Wetzenladung ange⸗ Etwas feſter Gek. 
boten. — Better: Seat Kr 1 8 ae as 1 Harpener, Hibernia und Gelſen⸗ 160.000 Ltr. Kündigungspreis 51 N. 5 e mit Faß zn er ‚Dielen 
Liverpool, 19. Dez. 3 Binfanabbexiiht) Muth⸗ irchener Bergwerk etwas lebhafter. 8 Monat, p. Dez.⸗Jan. u. Du r. 1892 50,9—51,1 bez 
maßlſcher Una 10000 B. Mäßige Nachfrage. Tagesimport Produkten- Vörſe. p. Febr. Mürz 3 Mär — pe April-Bai 52-32, 855 
22 000 B. Berlin, 19. Dez. Die auswärtigen Berichte find wenig an⸗ bez., p. Mai⸗Juni 52, e p. Juni⸗Juli 52, 
Liverpool, 19. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. regend, nur in Newyork iſt 3 A e ern eh geftiegen. Hier bez., gen * — Yuguft und per ae 53—53,2 bez. 
Umſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. war das fern er in Noten ehr ſtill, aber die Preiſe konnten ſich enmebl 1) 60 30.25—29,00 bez. 


Nr. 32,00 — 30 
Beine Parten über Notiz bezahlt. Sehr Went Frage. 
Dane Nr. 0 u. 1 32,5 —31, 71 15 do, feine Marken 
Nr. 0 u. 1 83,75— 2,5 ir Nr. 0 1½ M. höher als Nr. 0 und 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. Sehr wenig Frage. 


Amerikaner uuverändert. 
Fa matter Lieferungen / — / höher 
9. Dez. Getreidemarkt. Weizen ½ d. niedriger, 
Meilen Erg Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 


et was beſſern oggen zeigte ſich ferner Deckungsfrage per 
Dezember, welche den Preis nicht unerheblich ſteigerte; Frühjahr 
folgte der Steigerung bei ſtillem Geſchäft nur [ r Geſtern iſt 
in Hamburg für bieſige Rechnung befindliche Waare zu 198-199 


Foste Umrechnung: I LivreiSterl. — 20 M. 1 Doll = 4½, M. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 f. add. W. — 12 M. In österr. W. 2 M. If. he W. I v. 7 rt, 1 Frede ader | Lira Stef f Perıa 80 7 
1. Brnsoh, 20. J.. — 101,80 bz b. -f. 4½ 10.80 b Warsoh-Teres 5 Astononb.-Priar ya -l frz. 12004% 13,20 G 
‚Bank-Diskonto. weonet v 18. O0 PK eier e 450 00 | co. wien.| 183 5 48, de. V. r. 110) u 
92 21 8 T. 188,0 d. 6 |Dess. Präm.-A.| 3½ 3.75 . Hente . 5 | 84,50 &z& |Weichselbahn do. Gol. Prior. 5 22 4 . 400, 1101.10 06 3 . 
— 29.80 5 do -o.neuo| 5 44 62G. amst.-Aottard, 124.03 d d POdon. 8. (ub. ) 62,40 da 8. 4 de. (rz.100)13%,| 88.40 J. ud. Linden 0 28 « 
— 3 8 T. 30,65 G. Stooiit. . 87. 4 97,90 be otthardbahn do. Obligation. f Fass 2 rs. Hyp-Vors.-Cort, A 100,50 & Berl.Elektr-w.| 9 158,00 a 
BI . tal. Mittelm. .. 95,09 @ - | 4°. Gold-Prior I 93. weh 3% 32.30 b. erl. Lagerhot) 0 0 d. 
Petersburg... 0 Span. Schuld .. bel. Meri. Ban 7¼ 1125,50 tz c |Baltische 5 ‚18 u * 1 do.do.St.-Pr.| 8 108 75 8. 
Warschau... 5} | 8 T. 1200.75 tz NE 3. Tür, 1865in a Üttich-Lmbs .| 0.40] 15.60 & lürest-Grajowo 3 co“ Sohle. u. 25 72 10% 4% 99,90 me fahrens Br., Mei 0 43 28 u 
"a Berlim4. Tomb. 44 u. 5. Privatd. 3 18 J Pfd. Sterl. ov. ux. Pr. Honri 44,03 be r. Russ. Els. ger. | 78,25 8 de. vn 3¼ 83,0 erl. Bock-Br.| 6 | 51,25 * . 
rgentin. Anl.. — 28520 ar do, do. B. I 25,20 bzG chweiz.Centr 133.18 & vang.-Dom! 41% 86.7 un-. ohultheiss- Ge“ — 239,5% d 
ten u. Coũpons 9.30 8.20 ang-Dombr. 3.|4'/;| 36,70 d. olss- „ 
1 2020 auler. Stadt 5 | 88:60 € Jagel 90 Er 40 2 ‚06,00 . e . 18 der de (rei 1 1%19572 Ca [ren r 
8 igns 2,30 de = 4 2 „ * o. Unionb. 10 . N Osutsoh. As ‚ 
20 reges Stel. | 16,14. pen. Ale . 6,00 do.Zo-Oblig| 5 do. Westb, do. Chark.As.(0)l4 | 86 75 bz nn Oynamitfrust.| 1 30 @ 
7 hines, Anl 5°/1106.45 G. rk.400Fro.L.| — | 60,50 52 6 f 1 
Gold-Dollars 4,1775 G 2,3 ’ = AWasisioilian.... do,(Oblig.)1889|4 | 88,23 w f dmannsd.Ssp| 6 ½ 84,0 ba 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,32 be 3 5 92,20 bz do. e 4 * —.— — Kursk-Kiewoonv|4 | 8810 G Bankpapiere. Fraust.Zuokar| DO 69.25 
. do. do. 89,74 br 15 old.. 5 1102,40 4 Eisenb.-Stamm-Priorität. f,osowe-Sebsst. |; — 2 ⏑‚ a 
Auss. Noten [00 A. . | 200,85 hr a 34 mn F . 75 0 do. Handelages. 91/,1128.00 ca. Wien . 20 123800 8 
er e Fonds u. Itaatspap. ian — | 56,96 6 5 18055 13 ! Brosl-Warech. 1% 42,50 G do. Rjäsen , | 92,10 bf do. Maklervor. 1 127,75 G do. Sohwanttz is |155,00 dr 
. 9 e Goſc als 77.50 f 0 1 K at.-St.-Pr.| 5 100, d. do. Smolong g. 5 99,75 * 60. Prod-Hdbk. dovoigtwinde] 7 A — ur Ä 
e R-Anı| 4 1106,90 er riech. . en 228 | - 106 Dos BodnbAB. Orol-Griasyoonvl4 | 84,69.bz in-Hdisvor. 13% 158,75 8. do.VolpiSohlüt 10 95,59 = K 
1 1 u . Paul-Neu- flu Po gar. . — D 1 
do. do. | 3½ nr b26. “do. Pir.-Lar. 5 | 272,25 brG. — - ur pP —— — een sen 30 2 8 8.80 Sa . te 
een Rn 7 8 1 Eisenbahn-Stamm- eine Szatmar-Nag...\ 6. 1478.00 Rjaschk-Morozz|5 | 99,75 he enz Privatbanı| 8 Körbisdt.zuok| 4 %s 4 
do. do. 8½ 98,25 6. N S358 Al 4 43.90 eG achen-Mastr. 3 | 60,50 E JDortm.-Gror...| 4 ½ 10,8 d G Hxbinsk-Beleg.- 5 | 87,00 00 Darmstädter Bk.| 9 124,00 be@ fLöws 4 C0. 18 24,0 b 
do, do. 84,40 G lan Anl. 6 70 be Altenbg.-Zeitz 9 Sei 2 15 * srienb Mizwk| 5 05, % „ Schule- van. gor. 5 do. do. Zottel 4,4 | 93,53 B Linko.../14 164,40 b. 
do- Sorips, int. 3 osk. Stadt-A.| 5 | 61.80 ua refelder Maokib, Südb.| 4 2% % % Padwestb. gar. 4 | 90,75 bzG. e Bank..| 10 147,0 wB. do. NHofm. 14 159,25 . 
Sta.-Anl. 1868 4 121 25 G dene 0b 31/ * refld-Uerdng Er 9.30 5 Ostpr. Südbah 5 1106,90 . ranskaukas. g. 3 77.70 0 enossonsoh. 119 60 Germ-Vrz,-Akt| 6 7 . 
Sts. Schſd-Seh. 3½ 99.90 @. , 0 8 3 Dortm.-Ensch | 4 10%, 8 r Peafbahn 4¼ J ‚25 ee Warsoh.-Ter. f. 5 | 99,75 bz o. Hp. Ak. S0 Ot 6½ 10,0 cd. ÄGörlitz ow. 10 5 G 
BerlStadt-Obl.| 3½ | 95,90 nz Dest, G. Rent 4 | 94.06 @ Entin-Lübeok..| 1 %/,| 43,60 be eimar-Gera..] 3 85.25 b. Warsoh-Wien n.4 | 95,70 = Diso.-Command 170,90 Görl. Lödr......| — 550 G. 
do. do. neue] 3½ 96.10 br 2 Pap..Ant 44, 18.38 8 Fenkf.-Güterb.| 5 ½ 28,60 & — D.5, 4 zus d Eu. — 10 132,0 bz G 9 7 139,00 mi. 
“Posener Prov. 1 do 5 7,80 bz . dwsh.-Bexb.|10 27,26 bz Bis enb.-Prioritäts-Obligat. zarskos-Solo.....]5 . 9 —2 a 0 8200 ba k& — F. 4 229,50 ma 
Anl. Scheine. . 3½ 92,40 G. do.Silb.-Aont,| 4¼ 39,00 be G. Lübeok-Büch, | 7 ½ 144, 25 br —— sri HMnatol. Gold- Obi. 5 | 84,25 m G. * 1 25 Stettin. BD 8 112.50 — 
Berliner... 5 18,00 G 40. 250 Fl. 5. 4 . Mainz-Ludwsh| 4 ½ 1,4% h fderg-Märkischf 3 / 95,50 bz IGotthardbahnov,| 4 101,70 G N ere 
do. 4½ 2,0 8 do. r, 10058) — 322.40 br Marnb.-Miawk.| 1 | 49,60 6 Zeri. Potsd.-M. 4 1106,70 8. ital. Eisenb.-Obl. 3 ‚69 Bee an (5 185 78 88. 10.-SchLohumlio | 8200 4 
do, m 103,00 G. o. 1860er.) 5 [120,10 d. ole Fr. Franz BreißuhwFrbH Serb. Hyp.-Obl.- 5 | 85,90 5 . * — 1 6 ½ 9889 K 40 Portl.-Com 8 386,78 b. 
do. . ½ 86,7 do. 1864er L. 308,80 8 drsohl.-Märk.] 4 100,9 — _ ÄBresi.-Warsch| 5 do. Lit. Bam] 5 | 84,00 6. ag ae eee 2445 & 
1 35 9050 — Foin, Pf. Er. . WIS | 61,80 8 Sadr 1 68, 970 bz zLudwh 68,8 5 . Sad. nal. Bahn .... 5 . 122,6 . (Giesel) 2½ Le, 510 & 
u be 90. l. iq. f- Br. 4 60,70 be 5 N ae * do. a E } 3 1 
Ae. e Klaren e e , ee re me e ee e e e zn © a 
mrk.neue 3½ | 94,86 be —89| 434, 45,75 be G. eder | 0 | i6, ied-Märk 111.8 Manitoba....... 4¼ 95,69 d 9 93,60 d. dae 5% "35.00 4 
S lotet 3½ 94,00 e ge- Sgt. KH! [10600 8 E lit Er] 31h} 86,75 be ofNorthern Paoife6 |1i4,60 « . eee 6 | 91.10 . [Posen.spr 4 J 
2 A 5 -A. ‚60 F 72 8 = ie Y ® 
5 Merger 4% 34.90 = 4. . . u! | 810 8 Mauer erz) 570 c a 8% | Ge lee 4 ag W 40 K Bellen dam 35 44468“ 
2 do. 101,10 2 Rum, Stsats-R.| 4 | 82,20 b Böhm. Norah...) 5 ½ 166,66 bz 2 83% Sauthern Paeldels 0.28 8 Oester.Credit-A.|10%/ 97.9: d 
£ Posensch. 2% 2% . e e 5 Boteras.Disc.-Bk| 16 125. Sheet 36 21853 K 
ö 2 0 do. do. fund, ＋ Brunn. Lokalb.| 5 ½ 74,60 tz — 25 * u. H. 
Senta. Fee do.de.amort.| 5 | 97,50 80 Busohtherader 0 201,90 bz Reodte Oder Danz. Hypoth.-Banı Pom. vorz."Akt.| 6 109,50 0. 25 162,50 „ & 
do. do, 35 r = anada Paoifb, 50 d. fAlbroontsp r 5. Otsohe.Grd.-Kr.-Pr. i|5";,1109,90 d Äposan. prav.-Bk. ollus......| 12 130,00 dr B. 
Idscht.LiA. 14 9630 @ 1822, 2] 5 Dux-Bodenb. .. 12, 229 06 bz BusohGo!d-Ob| 43/,1101,99 & | do, 40. u 105% e pr. gouenor.-Bk| 7 111925 62 ismarokhötte| 18 21,0 4. 
1 do. 1859 K > | 82,26 * aliz. Karl-L... 88,75 d Pux-Bodenb. f. 5 do. d. Ut. 8 6.Cnt-Bd.50pC1|10 1147,80 @ oohGussst-F. 10 18,4 = B. 
er do. eye 25 96,30 6. 3 2 Graz-Köflaoh .. ; ‘ IM 2 De Pr. 4 2725 0 . — „= ei a IA er 69 118,25 & Donnorsmrok 4 ort d 
0. ” schau-Od..... in f 8 . Dortm. st- Pr. A 1a ia 
Wetp Mttr | 3½ 21528 be do. 913g ronpr.Rud.....] 4%/, ‚8 — 4 | 88:0 G 1 do, ine. ei W. V. . . 28 Je. 8 (00% & |Geisenkiranen! 12 38 89 x 
go.neul. Il.) 3¼ 84,20 de 20. 16751 4 ¼ emberg-Cz..) 7 4,26 be alkLudwg.&.) 4½ 85,50 4 | de. 4 e ibornia 19 128 25 Me 
ee: 1 do. 1889| 84 Oestr. Staatsb.| 4 121.60 vr do. do, bs 4 | 81,00 & ‚de; : 0 502. 15.329,50 0 MHördst.-Pr-A| 0 | 46,25 or 
nen do. 1880 438.50 3. do. Lolelb. 4d¼ 71,00 & asch-Odorb. ge z.100)14 6 n nowraol. Salz) 0 | 24,50 
& ee 4 * 0 2 uss. Goldrent| & do. Nordw.| 4%, W 4 | 95,25 5 | do. 40. (rz. 10003 ¼½ 91,96 be Igeiohabank. . 8.81 148.78 ba önig u. Laurs 1 107.75 m= 
Sehles. . 02,00 br dc, 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| 5 ½ 97,00 be 8. fKronpfuaolts| 4 | 81,76 bz BlMeiningerkyp-Prdhr |4 usslsohe'Sanke. 177 auohham. 0. 10 15,50 G 
Bad.Eisenb.-A.| 4 j103,0v & 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 20,68 eG. fdo,Ssizkemmg| 4 | 99,00 be de.  PruPfdbr..4 ios. Bankvsr.| 7 108.75 & ouis.TiefätPr||3 122,75 f. 
Bayer. Anleihe| 4 165,90 8. 1. Ortent i828 5 Reiohenb.-P.....| 3,81] 77,00 bz LmbCzernsifr| 4 | 77,50 b Pomm.Hypoth.- Akt. arsch Comrzb. 10 dorsohl. Bd. 5 5, . 
Brom. 4. 18900 3¼ Nl.Orient1873| 5 64, 25 br Südöstr.(Lb. .| 0,80 36,70 bz do. do, stpfi.| 4 B. - Pfandbr. l. u. vi.|4 „ Disoonto| 8,9 do. Eison- ind. If 1.50 
Hmb. Sts. Rent. 3½ — be G iKolai-ObI. - 4 amin-Land...| 0 Osst.Stb.alt,a]| 3 | 82,90 PrB.-Grunkb (rz110;/6 Aedenh.st.-Pr. — | 3210 = 
do. do. 1886| 3 | 83,10 8. Pol. Schetz-O,. 4 | 86,40 bz ngar.-Galiz..| 5 | 85,56 oe do. Staats- J. ] 5 105,75 d do. Sr. Ill. v. vl. (rr 105 Industrie-Papiere. Mont. 15 124,00 6. 
do. mort Anl.] 3½ 93,40 bz Prä.-Ani, 1864 147,75 be alt. Eisenb. . 3 | 63,80 do. Gold-Prio.] 4 98,40 oz G ds. de. (rz. 115 4 sohlos. Kohlw.| 0 29,00 6. 
Sächs.Sts.Anl.; 4 | do. 866| 5 1137,42 Donstzbahn ...| 5 | 94.90 8. do. Lokalbahn| 4½ are — — 2 72. 119) 75 — Elekt,-Gos-| 9 144,10 ba do, Zinkkatt. 18 209.50 ke 
do. Staats-Ant| 3 84,95 B. Bodkr.-Pfäbr.| 5 00, b vang.Domb..| 5 | 39,50 @ do. Norawestt 5 | 8t, 2.100) ie Ct. Guane|127/, 140, 1256 do- do. St.-Fr. 18 20900 . 
Prag. Prüm - Anl. 3¼ 163,6 te do, neue] 4½ 94,96 d. ursk-Kiow 12, do.NdwS.G.-Pri 5 108.26 80 ip — — 12180. 1 “ Berl.-Charl. 1 139,50 ar. Htolb, Zu-H..| 34 | 53,55 be@i 
H.Pr.-Sch.40T.| — 345,0 G Schwedische...) 3½ 93,25 f. os0o0o-Brest .| 3_ | 63,75 tz 0. Lt. 3. Elbth.] 5 | 91,10 6. e. de. (rz. 1800/6 h ot SFr. | 3 do. .-. 84 | 20,00 
Präm.-An.| 4 136.40 be Schw.c.1890 3 ¼% 63,40 G Russ. Stastsb. „50 1275 59 bz Ranb-Osdens, de. de. kündb.|; x bude, dau- 2 ¼ 70,60 8. Tarnewitz ov. 
= Bayr, Pr.-Anl. 14 188 30 oz do uh | 3 182,10 G do. Südwest.] 5, #3] 69, 150 0 gelt · pr.. I 3 66 80 pr. Contr. -f. Gem-O Mann. SL-®. 4 ½¼ 64 75 d. o. do. M.-Pr.| 0 37 f 28. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerels vongW. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Poſen.“ 


